
uen / daß von vielen gesagt wurde:
Gleich wie der Magnet das Ey-
sen / aljo gantzlich kkilipxus die
Seelen an sich ziehe.

Der gefährliche Stand de--
rm Sterbenden.

MEichtlich ist es aus denen UM-
^ standen eines Sterbenden zuers
messen / was vor ein viel - geltendes
Merck fcye einen in diesen grösten
Nöthen deyzuspringen / wann man
an allen Seichen umbringet mit
Feinden / was seufftzer man anders
als umb einen gmmemendenFmmd/
wer aber ist mHr mit Feinden bele¬
get als ein sterbender Mensch ; Es
werden sagt Christus 0 ) die Tag
kommen/daß dich deine Feind wer¬
den mit einem Maal umbgeben
und belagern . Zweifels ohne Wer¬
dens die jrnige Seelen - Feind seyn /
welche einRatmischeöAug erblickend/
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also geredet : (2) wehe der Erden/
dann derTeuffel steigt zu euch hm-
ab und hat einen grosten Zorn/die-
weil er weiß/daß er wenitzFeit hat.
Und weilen Visen arglistigen Schwin-
hebGeist / und geschwornen Seelen-
Feind nicht unbewust / - aß der letzte
Endzweck mit sich ziehe die glückseli¬
ge ober unglückselige Ewigkeit / be-
fierffet er sich nach aUerr Kraffren die
in den letzten Hinscheidenligende zu
bestreiten und zu versuchen. Etliche
vermeinet er zu bringen in eine Ver¬
zweiflung / meistens diejenige / wel¬
che ein saumfeelrges und sündiges
Leben geführet : in andern suchet er
zuerweckenein unordenrkichesWo ht-
gefallen über ihre verrichte gute
Werck ; diese führet er an zu einer
Ungedult wegen Heftigkeit des
Schmertzens / jene überladet er mit
widrigen Gedancken in Glaubens-
Sachen / und also fort . O harter
Streit ! O grausarnbe Feind ! welche

dem
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dem Heylanvder Welt selbsten die
Blutige Schweiß - Tropften außge-
preffet/ dann als LhriftusimGarten
GethsemanidieTvdrs- Ängsten auß-
gestanden / ftynd von seinem Heil.
Leib die häuffiqe Bluts - Tropften
geflossen / und spricht der H . kätcka-
stus , (a) daß solche Arngsten ver¬
ursachet habe / die entsetzlicheErschei¬
nung der höllischen Geister / nicht/
als hätte sich der Heyland entsetzet ob
solchen höllischen Larven / sondern
weil er vorgesehen/daß alle Menschen
ein so harten Streit und gefährlichenK mpff in ihren letzten Skerbstünd-
lein werden keyden und außstehen
müssen . Viel hat erlitten jener Rei¬
sende von Jerusalem nacher Jericho/
da er unter die Mörder gefallcn/aber
unbeschreiblichmehr leydet der Ster¬
bende / wann er reisen muß in die
Ewigkeit/vondem / der ein Mör¬
der von Anfang / das ist ; von dem
höllischen Sathan . Zu diejem An¬

den
( ») 2o»r. 5.
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den sich auch ein die einheimische
Feind ; die begangene Sünd / und
Daß darauß übel erwachsene Gewiss
stn / die an allenGliedmasien angreiss
sende Schmertzen / daß es damahl
erfüllet wird / was Paulus zu seinen
Corinthern schreibet/kori8 m-
rusrimore8 ) (u) von aussen sthmertz^
Uche Grreit/von innen die Horch.
Der tödtlrche Frost wird sich in alle
Glieder außgieffen / und solche ver¬
stellten / es werden die Sinnen -Por - -
ten verriglet werden / die der Lieb
»erleuchtende Botten werden ihren

*

Glantz verliehren / die Ohren werden
nrcht mehr hören das Lieb - kostnde
Syrenen - Gesang / der Geruch / wel¬
chen Zuvor das beglückte Arabien
spendiren mWe / wird entfliehen/das
Angesicht wird erbleichen/Vre Jung
ttstummen die Brust roßlen / das ^
Hertz klopften / der Leib ermatten/
vre Schmertzen dergestalten allerGei-
then rusetzrn; daß die in diesen Nö-

rdm
( L) LW . 2. c . ^
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then beängstigte Seel nichts anders
als mit dem Propheten David (ch
wird seufftzen können : Die Todrs-
Angsten haben mich umbrnngen.
Es stsffek auch noch zu Visen Schmer
tzen die Angst des verletzten GewiP
sens / dann damahl werden deine
Werck/O Mensch/ trauen volle Red¬
ner seyn/und glejchsamb sagen : du
hast uns begangen/wir seynd deine
Merck / wir werden dich niemahl ver¬
raten / sondern begleiten vor den
Richter - Stuhl GDttes ; Alsdann
werden alle Lastet' / alle Nachlässig¬
keiten und Verlust der schätzbahren
Zeit / alle Ringschätzung deren guten
Ermahnungen vor die Augen gestel¬
lt werden / welche Vorftedung also
entsetzlich / daß auch die stärckeste
Säulen der Heiligkeit darüber er-
bittmet / also der HessTjmeon Hakrs»
als er seine Seel wolte auffgeden re¬
dete er Johannem den viacon ( b)
alle an : GOtt weiß / Ln was vor

einer
/ 7. (b)
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einer Lorcht und Ln wie grossen '

Aengsten ich mich befinde . Ein
Heiliger Hilarion hat sterbend also
seine See ! angeredet : Geheherauß
mein Seel ? Was förchtest du
dich also ? 70 . Jahr hast du der- ^
rrem GOtt gedieneeund förchtest e
dich noch zu sterben ? Eben ein s
gleiches ließ sich vernehmen der Heil , s
^ rfemuZ , ( 3) und andere mehr . AuS
welchen allen leichtlich zu ermessen / y
wie nothwendig und höchst verdienst- n
lich es ftye / wann man sich einen st
Freund erzeige denen Sterbenden ; st
und zu Hülff komme mit Gebet und st
guten Wercken denen jenigen/welche a
begristen in diesem grossen Streit/in ^
dieser unbeschreiblicherAngst/in die- n
sem letzten Kampff / in mitten der v
Schmertzen des Lodts / in mitten U

der Höllischen Geisterv/in mitten st
der Zeit und Ewigkeit . r,

L!
? KilLML st

b>
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r
> kkllippi Eyfer gegen den
! gefährlichen Stand deren
, Sterbenden.
- §^LLeichwienachAuffagderNatur-
k Kundiger / je näherem Sach
r seinem Mittel - Punct zukommet/de-
. sto geschwinder dero Bewegungist/
> alsosolte auch die Liebe des Nächsten// da sich solcher gegen dem End neigen
" will / desto vollkommener seyn ; will
» so viel gesagt seyn / daß ein Mensch ^
! seinen schon in Lodts - Aengstenbe-
^ findenden Neben - Menschen mehr

'
- als sonsten von denen Wercken der
l Christ ! chen Liebe erzeigen solle / da-
'

. mit weil derSterbende alle Men schen
> verlassen muß / dannoch unsere gute
l .Merck ihm glückseelige Geleits-

sährren mögen abgeben . Die Liebe
und Eyfer / so der H . ? Kilippu4 gegen
ocnen Sterbenden getragen / erhellet

^ süttsamb aus Lesu ng seines Heil . Le¬
bens / dessen achte Capitel also an - ^

B san - '
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fänget : Wann einer auß denenH
peinigen Ln ein Rranckheit gefaÜ I
len wäre / suchte er ihn flessigkk
heimb , und pflegte / so bald er insu
das Zimmer hinein gangen wäre / ei
die Umbstehende zu bitten / daß sie st<
ein wenig betten wollen/wann sie dt
aber gar schwerlich kranck lagen/he
gienge er niemahlen von ihnen lc>
hinweg / biß sie entweders gestört ge
den / oder mit ihnen besser wönH
dem (a) Es wüste der gute VatterM
gar wohl/daß der Sterbens Streik
der gefährlichsteseye/umb weilen nach ^
tolchen folgetdie allezeitwehrende um L
widerruffliche glückseelige oder aber
unglückselige Ewigkeit; Unbeschreib<
lich ists / wie sich dieser H . Mann bey^
Tag und Nacht bemühet / umb ewZ
glückseeliges Hinschewen seines Net^
den - Menschens / so wohlbekannten/̂ ,
als unbekannten/ welche Mühe aber^.
reichlich von dem Himel wieder erse^ -
tzet worden/ dann nachdem Mges^
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tt Hrnscheiden kkilippi , hat ein fromme
k Jungfrau der dritten Regel des H.
g krancilci nach gewöhnlicher Geniei¬
st sung des Hochheiligen Leibs Christi/
e/ einen alten Mann mit meisten Prie¬
le sterlichen Kleydern angethan unter
ledenhitnlischen Einwohnern sitzen fe¬
tt hen/um ihnein grosteAnzah ! derSee-
nlcn / und hörte cme Stimm zu ihr sa¬
ugend : ( s) Diese stynd die jenige
^ Seelen welche durch die Verdien/!
eMnd Mühe des Heil , pbilixpi das
jfHeyl erlanget haben.

vDon denElcndwollenStand
tt deren im Fegfeur lendenden
d ' Seelen.
-^ADAß einFegfeuer seyewird gründ-

^ erwiesen auß Göttlicher H.
* Schrifft Altmnd Neuen - Testa-
^ ments/wclches aber unser Vorhaben
? nicht ist / sondern nur etwas zu mel-
l^ den von denen Peynen / welche die
Zarinnen austbehalune Seelen ley-^ Bs den

(s)
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